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3. Juli 2022   14. Sonntag im Jahreskreis  LJ C

1. Lesung: Jesaja 66,10 - 14c
2. Lesung: Galater 6,14 - 18
Evangelium: Lukas 10,1 – 12.17 - 20

Ausgelegt                 Lukas 10,1 – 12.17 - 20

Merkwürdig, in allen drei synoptischen Evangelien – 
bei Matthäus, Markus und Lukas – gibt es diese 
Aussendung der Jünger durch Jesus. Schon relativ 
früh lässt Jesus seine Freunde diese „pastoralen 
Probeläufe“ machen. Er schickt sie zu zweit aus, und 
wenn sie wiederkommen, reflektiert er mit ihnen die 
Erfahrungen, die sie dabei gemacht haben. Jesus, der
Lehrer. Wie schön und tröstlich, dass er mit seinen 
Jüngern solche „Trainingseinheiten“ macht, bevor er 
eines Tages nicht mehr da sein wird und sie auf sich 
selbst gestellt, aber doch in seinem Namen ihren Weg
weitergehen und ihrem Auftrag treu bleiben. Und ich 
stelle mir vor, wie Jesus auch geschmunzelt haben 
mag, als sie bei ihrer Rückkehr begeistert von ihren 
Erfolgen berichtet haben. Es wird noch eine Weile 
dauern, bis sie die größeren Zusammenhänge 
begreifen … Wie jeder gute Lehrer hat Jesus auch 
deutlich gemacht, worum es geht und was die 
Grundrichtung angibt: das Reich Gottes. Zweimal 
heißt es im Text, dass das Reich Gottes nahe ist; ja 
sogar, dass es „euch“ nahe ist. Ich bin dankbar, dass 
wir auch in der heutigen Situation unserer Kirche so 
etwas wie Probeläufe machen können und dürfen. 
Und ich bitte Gott darum, dass uns nicht nur hin und 
wieder so etwas wie Erfolg geschenkt wird, sondern 
auch, dass wir das große Ziel nicht aus den Augen 
verlieren: das Reich Gottes, das uns ganz nahe ist. 
Manchmal dürfen wir schon etwas davon erfahren 
oder zumindest erahnen.
                                                     Christine Rod MC

10. Juli 2022   15. Sonntag im Jahreskreis  LJ C

1. Lesung: Deuteronomium 30,9c - 14
2. Lesung: Kolosser 1,15 - 20
Evangelium: Lukas 10,25 - 37

Ausgelegt                         Lukas 10,25 - 37

Er hat dem ganzen Gleichnis seinen Namen gegeben: 
der barmherzige Samariter, der so großzügig und 
uneigennützig für einen Fremden sorgte. Wir könnten
die Geschichte auch mal aus der Perspektive des 
Opfers hören. Wie viel Angst mag der wandernde 
Mann gehabt haben, als die Räuber vor ihm 
auftauchten? Ihn auszuplündern reichte nicht, brutal 
schlagen sie zu, sein Leben ist in ihren Augen nichts 
wert. So liegt er da: blutend, verzweifelt und lauscht 
angstvoll, ob nicht jemand vorbeikommt. Aber ein 
guter Mensch muss es sein, nicht wieder einer der 
Räuber, der noch mal zuschlägt. Dann kommt endlich 
einer – Hoffnung blitzt auf. Doch er geht vorüber. 
Auch der Nächste sieht ihn und zuckt die Achseln. 
Opfer sein, das heißt eben nicht nur misshandelt zu 
werden, sondern auch mit dem Schmerz und der 
Verzweiflung alleingelassen zu werden; nicht wert, 
Zeit zu opfern und die eigenen Pläne zu ändern.
Dann kommt einer, der in dem Zerschlagenen den 
Mitmenschen erkennt. Der bremst ab, geht Umwege, 
gibt viel Geld aus, um zu heilen – und ist doch selbst 
in den Augen der Mehrheitsgesellschaft nichts wert. 
Es gibt viele, die in unserer Zeit Opfer werden. Ich 
könnte sie sehen, wenn ich nach rechts und links 
schaue. Wenn ich Ohren habe, die das stumme 
Klagen der Leidenden hören. Wenn ich nicht die Erste
am Ziel sein will, sondern mich aufhalten lasse von 
der Not der Zerschlagenen und Missbrauchten. Wem 
werde ich zum Nächsten, zur Nächsten? Wem helfe 
ich, wieder auf die Beine zu kommen?

                                                Christina Brunner
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Vom Wert der Auszeit

Im Basketball, auch im Handball gibt es die „Auszeit“. 
Für eine Minute darf das laufende Spiel unterbrochen 
werden. Wenn eine Mannschaft zurückliegt oder unter 
Druck gerät, ist das „Time-out“ eine Chance, sich neu zu
formieren, die eigenen Stärken zu spüren und dann 
kraftvoll neu ins Spiel zu gehen. 
Längst ist der Begriff in die touristische Werbung 
gewandert: Eine „Auszeit“ verspricht, dem Alltag mit 
seinen Pflichten, Vorgaben und Zeitrastern zu 
entkommen, ein Wochenende oder eine Woche lang 
vielleicht in den Bergen, an der See, in der Natur. 
Auftanken. Durchatmen. Aus der Zeit fallen.
Auch die Bibel markiert Ruhezeiten, prägt und fordert 
sie sogar: Nach der Schöpfung segnete Gott „den 
siebten Tag und heiligte ihn, denn an ihm ruhte Gott, 
nachdem er das ganze Werk erschaffen hatte.“ (Genesis
2,3). Seither ist im Judentum der Sabbat und im 
Christentum der Sonntag ein geheiligter Ruhetag. 
Während des jüdischen Passahfestes, des Wochenfestes 
und insbesondere des Laubhüttenfestes ist Zeit für 
anderes. Freude darf sein im und am Leben, und zwar 
für alle: „Du sollst an deinem Fest fröhlich sein , du, 
dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine 
Sklavin, die Leviten und die Fremden, die Waise und die 
Witwe, die in deinen Stadtbereichen wohnen.“ (Dtn 
16,14) Und darin liegt ein Impuls: Ein wirkliches „Time-
out“ ist eine Fiktion: Zeit lässt sich nicht anhalten, und 
keine Pause ist Stillstand. Die Zeit läuft immer. Aber wie 
und womit und mit wem man sie füllt, das lässt sich 
zuweilen entscheiden. Auch Jesus suchte oft Zeiten des 
Alleinseins, „um für sich zu sein und zu beten.“ 
(Matthäus 14,23) Solche Zeit ist gefüllt, intensiv. Und sie
ist anders. Etwas ist tatsächlich „aus“ in der Ruhe. Diese
Zeit ist einfach da, um sie zu haben: Geschenkte Zeit. 
Für uns selbst. Für die, die uns guttun. Für das, was 
gefällt. Für die Freiheit, etwas zu lassen oder auch zu 
tun: „Der Sabbat wurde für den Menschen gemacht“ 
(Markus 2,27), betont Jesus gegenüber denen, die 
selbst aus der Ruhezeit eine Pflichtübung machen 
wollen. Nichts ist einfacher, nichts wertvoller, als Zeit 
einfach zu haben. Und: Zu viel des Guten kann 
wunderbar sein (Mae West). Machen wir es wie Gott: 
Probieren wir es. Aus.

SAMSTAG, den 02. Juli
18:00 Uhr: Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung

SONNTAG, den 03. Juli  Hl. Thomas
11:30 Uhr: hl. Messe

Koll. f. d. Heiligen Vater
15:00 Uhr: Tauffeier

MITTWOCH, den 06. Juli
19:00 Uhr: hl. Messe 

Sechswochenamt: Emilie Jentsch
1. Jahrgedächtnis: Jürgen Krappen 
Jahrgedächtnis: Marianne Pralow, 
Elfriede Colmsee, Hedwig Maria Thönnissen, 
Anneliese Backes, Elisabeth Bastek, 
Willy Hahnen, Franz Krahnen

Donnerstag „offene Kirche“ 10 – 12 Uhr

SAMSTAG, den 09. Juli
18:00 Uhr: Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung

SONNTAG, den 10. Juli
11:30 Uhr : hl. Messe 

Koll. f. d. Erhalt d. Pfarrkirche

MITTWOCH, den 13. Juli
19:00 Uhr: hl. Messe 

Jahrgedächtnis:
Werner Brüning, Agnes Bien, 
Katharina Holter, Katharina Schumacher, 
Käthe Neetix, Brigitte Holzki, Walburga 
Dehmel, Wilhelm Hausmann, Ilse Schwarz, 
Irmgard Fox, Maria Neuenhaus

Donnerstag „offene Kirche“ 10 – 12 Uhr

SAMSTAG, den 16. Juli
18:00 Uhr: Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung

SONNTAG, den 17. Juli
11:30 Uhr: hl. Messe

Jahrgedächtnis: Hannelore Volmer
Koll. f. d. Kirchenkasse

Öffnungszeiten im Pfarrbüro
Für die Zeit der Sommerferien 

(27.07. - 08.08.) ist das Pfarrbüro
nachmittags geschlossen!


